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Kurzintormationen
alter Kasper WITr': Bischot der 1özese Rottenburg- US-Kirche beauftragt hatte (vgl August 985
Stuttgart 345 LE faßte der Papst dıe Ergebnisse der Studie 1ın dem

Dıie Ernennung des Tübinger Dogmatıikers, der dem VOT
1U vorliegenden Brief (Wortlaut: Orıgıns,
7/46—750) und rachte damıt die Arbeıt derfast einem Jahr verstorbenen Bischof Georg Moser nach- Kommıissıon einem Abschlufß Der Briet rag das Da-tolgt, erfolgte Aprıil. Am Aprıl hatte das Rotten-
Iu  3 VO Februar, wurde ber Dn Iso TSLE nachburger Domkapıtel Kasper aus der VO Rom ENISPCE- dem Treften der US-Erzbischöfte mMI1t tührenden Vertre-chend dem (Badıschen) Konkordat vorgelegten Dreierli-

STIE Z Bischof der 1Öözese Rottenburg-Stuttgart tern des Apostolıschen Stuhls (vgl ds Heft, Z Z veröt-
tentlicht. Der Papst geht 1n dem Brief sowohl auf Stärkengewählt. Kasper, 1933 1m ostwürttembergischen Heıden-

heim geboren un: 1957 ZzUu Priester geweıht, 1St eıner der der US-Ordensgemeinschaften als auch deren Schwächen
eın Deutliches Übergewicht haben Warnungen VOT fal-tührenden deutschsprachıigen Dogmatıiker. Seıine Promo- schen Entwicklungen 1mM Ordensbereich, VOT allem ıIn dention beschäftigte sıch miıt dem Traditionsverständnis der Frauenorden. Der Papst betont die Einheit VO spezif1-„Römischen Schule“ des etzten Jahrhunderts, seıne abı- scher Ordensberufung und apostolıscher Sendung der (Ge-lıtatıonsarbeıt galt dem spaten Schelling. Zu den wichtig-

Sten Veröffentlichungen Kaspers, der nach sechs Jahren meıinschaften. Dıie Korrektur mıilßbräuchlicher, autokrati-
scher Leitungsstile bezeichnet als legıtım, betont aberals Dogmatıiker 1ın ünster seIlt 19/0 1m heimatlıchen-

bingen lehrt, gehören „Jesus der Christus“ (1974) und zugleıch den Erhalt VO persönlicher Autorıitat. Er ordert
VO den Gemeıinschaften, da{fß S1€E eınen klaren Begriff VO„Der (sott Jesu Chrıist1i (1982) In früheren Arbeıten ihrer eıgenen Identität un: iıhrer Sendung haben müßten.

(„Dogma dem Wort Gottes”, „Die Methoden der Mangelnde Konsıstenz und eın gyroßes Gewicht für diıeDogmatık"”) hat Kasper wichtige Beıträge einem gC- Bedürfnisse der Ordensmıitglıeder un: i1ne geringe Be-schichtlichen Verständnıs des kırchlichen Dogmas und
eıner theologischen Hermeneutı Jenseılts der Neuschola- rücksichtigung der Bedürtnisse des Volkes (Gottes Insge-

SAamı(< selen auch Hındernisse für NEUEC Berufungen. Erstik geliefert. In selıner Chrıistologie emühte sıch krıtisiıert eınen „radıkalen Feminısmus”, der In seinem Be-ine Neuinterpretation des christologischen Dogmas, die mühen dıe Rechte VO  — Frauen dıe „beständıge Moral-den exegetischen Erkenntnıissen und der neuzeıtlichen lehre der Kırche bekämpfe und leugne un: betont dıeVerstehsituation Rechnungr ohne dabei die verbind-
lıche Tradıtion ın ihrem Kern anZzutLASten Seıne allen Ex- Einheit des Ordenslebens VO Männern un Frauen. Die

„Leadership Conference of Women Religious“bestätigt ın
Lremen abholde theologische Ausgewogenheıt prädesti- ihrer Funktion als Dachorganıisation der weıblichen Or-
nlıerten den Tübinger Theologen ZUuU Hauptautor des densoberen nach Can /08, 709 (und unterscheidet S$1€e VO  —;Katholischen Erwachsenenkatechismus der Deutschen
Bischotskonterenz (1285) Im gleichen Jahr WAar Son-

konservatıven Parallelgründungen), verlangt VO dieser
Organısatıon aber auch, da{fß S1€e sıch der Bedürtnisse allerdersekretär der Aufßfßerordentlichen Vollversammlung der Ordenstrauen verpflichtet wıssen mMmUSse Der VorsitzendeBischofssynode; 1St Miıtglıed der Internationalen Theo- der päpstlichen Kommiuiussıon, Erzbischof John Quinn VOlogenkommiıssıon un: WAar ökumenisch 1M otftiziellen ‚.Los Angeles, bezeichnete den Brieft unterdessen als „sehrDıalog mı1ıt den Lutheranern und In der Kommissıon für ausbalancıert un: hılfreich für dıe Ordensleute“ 1n denGlauben un: Kırchenverfassung engagıert. Kasper g- USAnıeßt das Vertrauen des Papstes; dem eutschen Episko-

pat hat vielfach theologisch zugearbeıtet. In den etzten Kirchficfles Entsetzen über die Krankenhausmorde 1inJahren wurde (das zeıgte auch seıne ablehnende Hal- Wıen-Lainz
tung gegenüber der „Kölner Erklärung”) zunehmend
Zu Anwalt des kirchlichen Amtes und der Glaubenstra- Mehrere österreichische Bischöfte und Moraltheologen
dıtıon gegenüber wirklıchen, VOT allem aber gegenüber haben den Krankenhausmorden 1ın Wıen-Laıinz Stel-
vermeıntlichen Auflösungserscheinungen un: Vertla- lung SC  II Gemeılnsamer Tenor der Stellungnah-
chungstendenzen INn Kırche un Theologie. Als AaUSSC- INEeCN Entsetzen über das Geschehene (vıer Hıltsschwe-
pragter Wıssenschaftlertyp mıiıt wenıg seelsorglicher Er- haben 1m Laufte der etzten Jahre nach bisherigem
fahrung trıtt die Nachfolge eines volksnahen, VO  s Erkenntnıisstand Patıenten gewaltsam Tode gC-
geistlıch-intellektueller Ursprünglıichkeit gepräagten Seel- bracht; In der Regel, weıl ıhnen dıe Patıenten „lästig”
SOTSCIS ren); Erhebung des Geschehenen 1Ns Prinzıpielle, verbun-

den mIt der Kritik allgemeınen Nıedergang der
Achtung menschlichen Lebens dort, miıtmenschlichIn einem Briet ZU Thema Orden in den USA wandte siıch un gesellschaftlich Schwierigkeıten macht:; Mahnung,der Papst die US-Bischöte menschlıiches Leben ın jeder Phase und 1n jeder Sıtuation

Knapp sechs Jahre, nachdem Johannes Paul IL ıne dre1- schützen; gleichzeıtig aber Warnung davor, ÄI‘ZIJCI'I
köpfige Bischofskommuission ernannt und mIıt der Erar- un: Krankenschwestern U pauschal mißtrauen oder
beitung ZUrTr Lage der Ordensgemeıinschaften ın der S1e ihren Ruf bringen. esonders ausführlich



Bücher S

außerte sıch der Alterzbischof VO VWıen, Kardınal Franz NUuU Die Solıdarıtät der Kırchen „gılt in erstier Linıe der
Könıg. Das „besonders Grauenvolle“ der Mordserie 1mM Mehrkheıt der Bevölkerung 1n Südafrıka, die der
Laiınzer Krankenhaus sel, der Kardınal, da{ß offenbar Apartheıd oder gEeELrENNLEN Entwicklung leidet“. Dement-

sprechend der SEK die Partnerschaft mIt dem SACCkeineswegs NUu  _ Miıtleıd 1im Spıel SCWESCH sel, sondern vier
Pflegerinnen ıhnen „lästige” und „unliıebsame“ Patıenten (Südafrikanıscher Rat der Kırchen) un den ıhm naheste-

Dutzenden mıt ZUuU eıl Tausamen Methoden getötet henden Kırchen tort. Neu 1st der Beschluß, ausdrücklich
hätten. Das Geschehene ze1ıge, „WESICHN der Mensch tähıg auch „gewerkschafttliche un: politische Organısatiıonen
“  sel” , WEenNnn WwW1€e 1mM Bericht der Bıbel VO Sündenfall der Schwarzen und Farbigen“ unterstützen. Zudem

wırd die „‚Aktıon der Guten 1enste“ „Die christlichenheißt seın wolle „WI1e Gott  “ Verbrecherischer ahn-
SINN, Könıg weıter, se1 nıemals völlıg auszuschließen. Kirchen 4U S den verschiedenen Lagern Südafrıkas

einem Gespräch zusammenzuführen“ die diıe Abgeord-Was jedoch werden könne und mUÜSsSe, sel, verbre-
cherischem Wahnsıinn nıcht noch „geistigen Nährboden“ netenversammlung VO Oktober 1976 beschlossen

1etern. Der Kardınal meınte das auch 1m Blick auf dıe hatte, eingestellt; S1€e könnte auf die Dauer TSLT wieder
Medien und fragte, ob die Gesellschaft ın talsch verstian- aufgenommen werden, WEeNn der Reformierte Weltbund
dener Liberalıtät hinnehmen könne, da{fß Töten un: pCc- die Resolution VO Ottawa als ertüllt betrachten würde.
tOÖOtet werden ZUrFr täglıchen Bildschirmerfahrung VO  — Der Vorstand des SEK wurde beauftragt, „Solıdarıtät
Kındern werde. durch Zeichen 1mM Bereich der Menschenrechte 1m CENSC-

ren Sınne manıfestieren , aber auch die ırekte un 1N-

Der Schweizerische Evangelische Kirchenbund bekräftigt ırekte Unterstützung des heutigen Apartheid-Regimes
durch die Beziehungen der Schweizer Wırtschaft undsein Südairıka-Engagement Banken Südafrıka aufzuzeıgen. Dazu sollen dıe (7e-

Die außerordentliche Abgeordnetehversammlung des spräche mı1t Verantwortlichen a4uXs Wırtschaft UN. Politik VCI-

Schweizerischen Evangelıschen Kirchenbundes stärkt un: „‚durch Bekanntgabe der Gesprächsthemen fur
VO März bekräftigte das starke Südafrıka-Engage- dıe Offentlichkeit transparent gestaltet” werden. 7Zur
ment des Kiırchenbundes, ıIn dem alle evangelısch-refor- Frage der wirtschaftlıchen Sanktionen Südafrıka
mlerten Landeskirchen SOWI1Ee WEel evangelısche Freikir- nahm dıe Abgeordnetenversammlung nıcht direkt Stel-
chen der Schweiz zusammengeschlossen sınd. Auf schon lung; „dıe Frage selektiver wirtschaftlicher Druckmiuttel
WwWwe1l Abgeordnetenversammlungen wurde die Überzeu- das Apartheid-Regime“ oll TST „‚durch breıt ANSC-
SungZAusdruck gebracht, „dafß das >System der Apart- legte Konsultationen“ geklärt werden. Der Vorstand des
heid oder gELFENNLIECN Entwicklung in Südafrıka miıt dem SEK wurde ermutigt, mıt Vertretern der Kıirchen, polıtı-
Evangelıum Jesu Christi unvereınbar 1St und grundle- scher und gewerkschaftlicher Organısatiıonen überhaupt
gende Menschenrechte verletzt”; darın stellte INa  3 sıch aktuellen Entwicklungen Konsultationen un: Tagun-
auch voll un: Sanz hınter die Erklärung der Vollver- SCH durchzuführen. Beauftragt wurde der Vorstand des
sammlung des Reformierten Weltbundes VO  ; Ottawa SEK schließlich, „den Problemkreis Südafrıka regelmäfßıg
1982 Die Jüngste Abgeordnetenversammlung präzısıerte ZUT Sprache bringen”

Bücher
RICHARD SCHALFFLER, Das Gebet un:! das Argu- ZU philosophischen Denken andererseıts. Schaeffler
ment_. 7/wel Weısen des Sprechens VO (sott Eıne FEintüh- möchte miıt seınen Überlegungen ZUr Theorie der relıg1-
rung ıIn dıe Theorie der relıg1ösen Sprache. Patmos Osen Sprache gleichzeıtig eıiınen Beitrag Z philosophı-
Verlag, Düsseldorf 1989 346 44 ,80 schen Diıskussion leisten, insotern der sprachanalytı-

schen Philosophie als Ausweg aus iıhren Aporıen ine
Das Buch des Bochumer Professors für Philosophisch- Verbindung miıt der Transzendentalphilosophie nahelegt.
Theologische Grenzfragen 1St keine eichte Lektüre, SON- Der Argumentationsgang des Buchs läßt sıch ın eıner
dern verlangt konzentriertes Miıtdenken, das allerdings knappen Besprechung nıcht 1mM einzelnen darlegen. Nur
durch die ımmer wıeder eingebauten Zusammentassun- sovıel se1l zusammentassend BESART: Schaeffler welst über-
SCH des Gedankengangs LWAas erleichtert wird. Schaeff- zeugend nach, da{fß die relıg1öse Sprache A4ULONOM ISt, also
lers Buch lohnt aber die aufzuwendende Mühe, weıl nıcht VO  — anderen, 3 dem wissenschaftlichen Sprach-
sıch miıt einem fundamentalen Problem befaßßt, das nıcht spıel AaUsS, als siınnlos abgetan werden kann. Dıie relıg1öse
1Ur Fachtheologen oder Phiılosophen, sondern jeden Sprache 1sSt »  SCh der transzendentalen Bedeutung ıhrer
Christen und VOT allem jeden Verkündıger betrifft Es Ideen, Kategorien und Anschauungsformen ” eın „iInter-
geht die Frage nach ınn und Bedeutung relıg1öser subjektives Sprachverhalten VO eıgener Gesetzlich-
Sprache einerseılts und nach dem Verhältnis der relıg1ösen keit“ Dıie Eıgenart un Autonomıie relıg1öser Spra-
Sprache ZUr Argumentationssprache der Theologie und che explızıert Schaeffler beispielhaft ıIn eiıner Analyse des


